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J 1
hr! deren Lieb' uns froh entzückt,

Ihr! deren Gluek aueh uns beglückt;

die eine ſüſse Sympathie

zur wonnereichen Harmonie,

in unvergeſelichen Stunden

mit unfrer Seele verbunden.

vie Ibr den Werth der Tugend kennt,

nur ihre Diener glücklich nennt,
J

Euch nie von ihrem Wege trennt,

des Laſters fallehen Reiz verkennt,.

nieht mit der Vnſehuld Namen ſpielt;

ſie ganz in Eurem Bulen fuhlt,

ihr tren zu ſeyn Euch feſt verbindet,

dureh ſie der Liebe Glück empfindet,

ein Gläck nur Redlichen bekannt

das uns vom Himmel Gotter Hand

uns Sterblichen zum Troſt geſandt,

das nie der Wolluſt Sklay' empſand,



das nie anedle Thoren empfunden

vom Geiz zur Afterliebe verbunden:

Ihr! deren ſanfte Zäartliechkeit

und glücklicke Zufriedenbeit

uns Muſter iſt; ſeyd uns gelegnet.

Das Glück, das Euch vereint begegnet,

begleite Euren Fuſstritt immer,

ſey unvergänglich, wanke nimmer;

und gebe Euch geliebten Beyden

mit jedem Morgen neue kreuden,

Die Freuden, die die Weisheit glebt;

die nient den Glanz der Grolsen liebt,

nieht Gold, das kurz den Geiz entzückt,

dabey mit langen Sorgen dräckt,

nieht Kkleiner Seelen Schmeicheley;

nieht jene leere Tandeley

die nur der Thoren Herz erfreut,

nieht jedes Zufalls Eitelkeit:

nein, ewige Zufriedenheit

und alle „ſülre Seligkeit

die von ilr kommt, des Weiſen Bruſt,

der ſeiner Tugend ſich bewulst,

verhärtet, daſs er unerſehüttert

dem Zufall trozt, und unerbittert

des Neides Bosheit ſienht, und ihn

und ſeiner Wath Begleiterinn



Verlaäumdung, deren Nattergift

nie weiſe Tugendhaſte trift,

veraehtet, und dem Pöbel gönnt

der groſs und edel ſeyn nicht kennt.

Kurz, alles Glück werd' Euch gewahrt,

was jenes Götterkind beſeheert,

die göttliehe Zufriedenheit

Gefahrtinn alter Redlichkeit;

die fülir' Euch nur auf Euern Wegen;.

denn wo ſie iſt, da ruhet Segen,

da ruhet Wonn' und PFrölichkeit

und frohe Seelen Heiterkeit,

bey dem der ihre Gottheit ehrt,

und ihre weiſe Stimme hort.

Und werft Ihr künttig einen Blic,e
1

auf die durehlebte Bahn zurück,

ſo zeig Euch jeder frohe Blick
ein niemals unterbroehnes Glüeck.

Nur LEins noch bitten wir von Euch,

liebt uns bey Euerm Glüek zugleiech,

und bleibt uns hold; wie ſaſs, wie rein

wird dann nicht unſre Freude ſeyn!
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